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S chau dort, die Eidechse», flüstert 
Winzer Antoine Kaufmann. Doch 
schon ist das flinke Reptil unter 
einem meterhohen Steinhaufen 
verschwunden. Dieser liegt mit-
ten im Weinberg und bildet zu-

sammen mit Fruchtbäumen und Kräuter-
büschen einen von mehreren ökologischen 
Hotspots auf Château Duvivier. «Mit solchen 
Inseln bieten wir Fauna und Flora neue Lebens-

Die Delinat-Richtlinien verlangen eine gezielte 
Förderung der Biodiversität. Partnerweingüter 
in ganz Europa haben sich eine möglichst 
grosse Artenvielfalt in ihren Rebbergen zum 
Ziel gesetzt. In loser Folge stellen wir Betriebe 

mit ausserordentlicher Biodiversität vor. Diesmal das 
Delinat-Modellweingut Château Duvivier von Winzer 
Antoine Kaufmann in der Provence.

Kurz- 
 info

ÖKOLOGI E

Spaziergang durch den  
Weinberg der Zukunft

Antoine Kaufmann 
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ÖKOLOGI E

Spaziergang durch den  
Weinberg der Zukunft

Überall zwischen den Reben locken blühende Blumen bunte Schmetterlinge an.

Eine Maulbeerbaumallee und grosszügige Buntbrachen sind prägende Elemente in den Rebbergen von Château Duvivier.
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räume. Die Biodiversität nimmt zu, 
und wir nähern uns Schritt für 
Schritt einem natürlichen Kreislauf», 
erklärt Antoine auf einem Spazier-
gang durch die Reben.

Natürlich sind die Öko-Inseln 
nicht das einzige Element, mit denen 
der Winzer die Biodiversität verbes-
sert. Ein Rundgang mit 13 Stationen 
zeigt, was sonst noch dazugehört. 
Dieser «Spaziergang durch den Wein-
berg der Zukunft» kann mit Hilfe ei-
ner kleinen Broschüre absolviert 
werden. Dank Parcours-Skizze und 
knappen, gut verständlichen Be-
schrieben der einzelnen Stationen 
findet man sich im Reich der Duvi-
vier-Biodiversität auch alleine leicht 
zurecht. 

Imposante Maulbeerallee
Zwischen den Rebzeilen trifft man 
auf begrünte Böden, auf denen zu-
weilen über 50 verschiedene Pflan-
zenarten wachsen. Da und dort ge-
deihen zwischen den Rebstöcken 
sogar Kürbisse, Zucchetti oder Toma-
ten. Langgezogene Hecken, Bunt-
brachen mit blühenden Blumen so-
wie Fruchtbäume mit Mandeln und 
Weinbergpfirsichen bilden ideale 

Korridore, um die einzelnen Rebpar-
zellen miteinander zu vernetzen. 
Ein optisch besonders augenfälliges 
Naturelement auf Château Duvivier 
ist die Maulbeerbaumallee, die vom 
Schloss direkt in die Reben führt.

Wertvolle Inspirationsquelle
Antoine Kaufmann hat in den letz-
ten Jahren mit Unterstützung des 
Forschungs- und Beratungsteams 
von Delinat viele neue Strukturele-
mente geschaffen und so den ganzen 
Betrieb mit Biodiversität vernetzt. 
Eindrücklich haben sich etwa die 
Fruchtbäume in den Reben entwi-
ckelt. Aus zahlreichen grossflächigen 
Versuchen resultierten Begrünungs-
strategien, die sich positiv auf die 
Reben, die Vielfalt im Boden und in 
Fauna und Flora auswirken. Sie sind 
wegweisend für den biologischen 
Weinbau in Europa und machen des-
halb Château Duvivier zu einer Inspi-
rationsquelle für andere Winzer. «Je 
länger man sich um einen Weinberg 
mit hoher Biodiversität bemüht, um-
so mehr wird einem bewusst, wie 
stark Leben und Harmonie in den 
Weinberg zurückkehren», sagt Antoi-
ne Kaufmann.

ÖKOLOGI E

Zur natürlichen Vielfalt tragen auch 
Zucchettiblüten und Mandeln bei.

Mehr zum Weingut  
Château Duvivier 
www.delinat.com/duvivier

Inseln mit Kräuterbüschen und Fruchtbäumen bilden ökologische Hotspots mitten im Weinberg.

Daniel Wyss
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